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Am 16. Dezember stand die dritte Ausgabe der Weih-
nachtsvorlesung an unserer Fakultät an. Nach Prof. Dr. 
Annemarie Mayer („Harry Potter“), Prof. Dr. Marco Beni-
ni und Dr. phil Mara Onasch („Italienische Weihnacht“) 
durfte sich diesmal Studiendekan Prof. Dr. Hans-Georg 
Gradl ausprobieren. 
Vor einem übervollen Hörsaal 10 präsentierte er ein 
zunächst sehr un-weihnachtlich anmutendes Thema: 
„Mord und Totschlag – Die spektakulärsten Kriminal-
fälle der Bibel unter der Lupe.“ Nach einer kurzen Be-
grüßung durch den Rektor Prof. Dr. Walter Andreas Euler 
karikierte Gradl tatsächlich zunächst die „besinnliche“ 
Vorweihnachtszeit. Im Folgenden wurden drei Fälle ex-
emplarisch genau analysiert: Der Brudermord von Kain 
an Abel („Am Anfang war der Mord – Gen 4,1-16), die 
Enthauptung Johannes des Täufers („Ein Kopf zur Nach-
speise – Mk 6,16-29) und der Kindermord zu Bethlehem 
(„Ein Massaker in Betlehem“ – Mt 2,16-18). Akribisch 
genau wurden Tatort, Täter, Opfer, Motiv, Tatbestände 
usw. bestimmt. Auch wurden Auszüge aus den „Ermitt-
lungsakten“ vorgestellt: „Notizzettel“ oder „Zeitungs-
artikel“ waren nur einige davon und sorgten für etwas 
Aufl ockerung. Für einige Lacher bei diesen sonst eher 
makaberen Themen sorgte bspw. auch der Versuch, die 
Verstrickungen des Stammbaums der Herodes-Dynastie 
zu entschlüsseln. Alle Fälle konnten am Ende – glück-
licherweise – gelöst werden. Zum Abschluss wartete 
dann aber doch noch ein etwas versöhnlicherer Ausblick 

Der Weihnachtskrimi 
mit Prof. Gradl

1.508 strahlende Kinderaugen

Die 51. Nikolausaktion in Trier

Text:  Nils Thomas

Text: Tamara Bauer, 
Johannes Monz, 
Tina Nottinger,
Jonas Philippi

Am 5. Dezember war es wieder so weit: 14 engagierte Teams starteten in 
die diesjährige Nikolaus-Aktion. Am 6. Dezember ging es direkt weiter mit 
12 Teams, zwei Tage voller Freude, berührender Begegnungen und vieler 
großer und kleiner Wunder. Insgesamt durften wir 1.508 Kinder in Familien, 
Kitas, Schulen und Vereinen besuchen und ihnen eine kleine vorweihnacht-
liche Freude bereiten. Diese strahlenden Momente sind jedes Jahr das Herz 
unserer Aktion. Ein herzliches Dankeschön geht an das Küchenteam, das 
uns in der Zentrale liebevoll versorgt hat, an das Organisationsteam für die 
verlässliche Vorbereitung und natürlich an alle Nikoläuse, Engel und Fahrer, 
die mit ihrem Einsatz diese Tage möglich gemacht haben.
Wie jedes Jahr war es schön, neue Menschen kennenzulernen und als klei-
ne Nikolaus-Familie wieder zusammenzufi nden. Diese Gemeinschaft trägt 
die Aktion und macht sie zu etwas ganz Besonderem. Mit den in diesem 
Jahr gesammelten Spenden möchten wir zwei Projekte unterstützen. Zum 
einen geht ein Teil der Mittel an ein Hilfsprojekt in Bolivien. Das Projekt 
wird von der jungen, katholischen Gemeinschaft Comunidad de Salesianas 
Misioneras getragen. Diese Gemeinschaft arbeitet in verschiedenen Städten 
Boliviens und Chiles, vor allem mit Kindern und Jugendlichen aus benach-
teiligten Verhältnissen. Mit unserer Spende wollen wir Ferienaktionen und 
Ferienspiele möglich machen für Kinder, die sonst kaum solche Chancen 
hätten, in Städten wie Iquique, Cobija, Cochabamba und Huarina/Tiquina. 
Damit wollen wir Hoff nung, Gemeinschaft und Freude schenken, auch über 
unsere Grenzen hinweg. Zum anderen fl ießt ein Teil der Spenden an die Em-
mausstube in Völklingen. Die Emmausstube ist eine soziale Einrichtung, die 
Bedürftigen wöchentlich warme Mahlzeiten, Lebensmittelausgabe und vor 
allem menschliche Nähe und Gemeinschaft schenkt.
Wir freuen uns schon auf das nächste Jahr, denn die Nikolaus-Aktion lebt 
von Menschen, die zusammenkommen, um etwas Gutes zu tun. 

auf das Weihnachtsfest: Die Bibel zeugt von menschli-
chen Erfahrungen – auch Mord und Totschlag. Sie bleibt 
aber dabei nicht stehen: „Mord und Totschlag bleiben 
eingespannt in eine Heilsgeschichte, die vom Buch Ge-
nesis bis zur Johannesapokalypse reicht, einer Heilsge-
schichte, die von Hoff nung erzählt: für Opfer und Täter 
und auch für uns – die Schaulustigen.“
Gradl schaff te es, die doch sehr harte Kost grausamer 
Kriminalfälle durch seine „humoristische und charmante 
Art“ nicht nur spannend darzulegen, sondern vor allem 
auch etwas erträglicher zu machen, hob der AStA-Vor-
sitzende Mag. theol. Nils Thomas im Anschluss hervor. 
Nach einem Wort des Dankes überreichte er noch ein 
kleines Geschenk zum „abendlichen Grübeln über die 
nächsten exegetischen oder kriminalistischen Frage-
stellungen“: eine Flasche Wein, ein paar Kekse und – 
wie sollte es für einen waschechten Kriminalisten anders 
sein – eine Pfeife. Im Anschluss an den Vortrag lud der 
AStA noch zum Beisammensein mit Keksen, Punsch und 
Glühwein ein. 
Auch in diesem Jahr hat sich gezeigt, dass das Format 
der Weihnachtsvorlesung ein voller Erfolg ist, das mitt-
lerweile zur Tradition geworden und fest im akademi-
schen Kalender verwurzelt ist. Ein herzlicher Dank gilt 
allen Beteiligten. Wir dürfen bereits auf die nächste 
Ausgabe im kommenden Dezember gespannt sein! 

Spendenkonto für Nikolaus-Aktion: 
Bistum Trier - Mentorat
Pax Bank: DE93 3706 0193 3000 0480 10
BIC: GENODED1PAX
Verwendungszweck: Nikolausaktion

Prof. Dr. Hans-Georg Gradl
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führen. Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
sind gemeinsam unterwegs zu einer neuen Art, Theo-
logie zu gestalten und nicht zuletzt miteinander auf-
gebrochen, um weltkirchlich zu refl ektieren bzw. durch 
das performative Geschehen der gemeinsamen Refl exi-
on überhaupt erst Weltkirche entstehen zu lassen. 
Bei dem internationalen Projekt „Das Zweite Vatikani-
sche Konzil – Ereignis und Auftrag“ handelt es sich um 
eine innovative Forschung zum Zweiten Vatikanischen 
Konzil. Erstmals wird das Konzil aus der Perspektive der 
unterschiedlichen Kontinente betrachtet und mit Blick 
auf die Bedeutung für die Weltkirche so analysiert, dass 
eurozentrische Perspektiven durchbrochen werden, da-
mit ein interkultureller Konzilskommentar entsteht. 
Der zwölfbändige Kommentar wird neben einem Ein-
leitungs- und einem Schlussband fünf Kontinentalbän-
de sowie fünf Kommentarbände umfassen. Die Bände 
erscheinen sowohl in deutscher als auch in englischer 
Sprache. 

Das Zweite Vatikanische Konzil 
– Ereignis und Auftrag

Text: Viki Ranff

Am 10. Dezember 2025 stellte Klaus Vellguth, Profes-
sor für Pastoraltheologie an der Theologischen Fakultät 
Trier, Papst Leo XIV. in Rom das Forschungsprojekt „Das 
Zweite Vatikanische Konzil – Ereignis und Auftrag“ vor, 
in dessen Rahmen ein interkultureller Konzilskommen-
tar erarbeitet wird. Gemeinsam mit den Herausgeberin-
nen und Herausgebern aus verschiedenen Kontinenten 
überreichte der Trierer Pastoraltheologe dem Papst da-
bei einen der bislang erschienenen Bände.
150 Theologinnen und Theologen aus aller Welt ar-
beiten seit dem Jahr 2016 an dem interkontinentalen 
Forschungsprojekt „Das Zweite Vatikanische Konzil – 
Ereignis und Auftrag“, mit dem inhaltlich ebenso wie 
methodisch Neuland betreten wird. Das internationale 
Forschungsteam arbeitet an einem zwölfbändigen Kom-
mentar zum Zweiten Vatikanum und schlägt dabei in-
novative Wege ein, um über nationale und kontinentale 
Grenzen hinweg gemeinsame theologische Refl exionen 
zu ermöglichen, die zu einem weltkirchlichen Polylog 

Marco Benini, Were Not Our Hearts 
Burning? Understanding the Mass 
– Living the Eucharist, New York 2026.

Bei diesem Buch handelt es sich um 
die vom Autor vorgenommene Überset-
zung des Buches „Brannte nicht unser 
Herz? Die Messe verstehen – Eucha-
ristisch leben“ (Freiburg i.Br. 2024), das 
im Januar 2025 vom Michaelsbund und 
dem Borromäus-Verein zum religiösen 
Buch des Monats gewählt worden ist. 
»Brannte nicht unser Herz?«, sagten die 
Emmausjünger zueinander nach ihrer 
ersten »Sonntagsmesse«. Es war am 
ersten Tag der Woche, also am Sonn-
tag, als sie mit Jesus unterwegs waren, 
ihn das Wort auslegen hörten und ihn 
erkannten, als er das Brot brach. Man 
kann diese Auferstehungserzählung 
(vgl. Lk 24,13–35) geistlich auf unsere 
Haltung zur Eucharistiefeier hin lesen, 
auf dass auch unser Herz brennend 
wird. In kurzen erklärenden und deuten-
den Beiträgen erschließt Marco Benini 
die Elemente der Messfeier, auf dass 
Emmaus zur Fortsetzungsgeschichte 
wird: in der Eucharistie und im Leben – 
mit einem brennenden Herzen.

Patrik C. Höring, Glauben lernen. Eine Katechetik, 
Stuttgart 2026.

Katechese spielt eine zentrale Rolle in der pastoralen Praxis. 
Doch es fehlt an fundierten Lehrbüchern dafür. Diese Lücke 
schließt dieses Werk.
Es bietet eine Einführung in Theorie und Praxis einer subjekto-
rientierten Katechese. Es führt von theologischen Vorausset-
zungen über gesellschaftliche und kirchliche Rahmenbedin-
gungen hin zu didaktisch-methodischen Fragen. Dies wird für 
die verschiedensten katechetischen Angebote von der Taufe 
bis zur Seniorenkatechese anhand konkreter Praxisbeispiele 
entfaltet sowie nach katechetischen Chancen in der digitalen 
Welt, in Jugendarbeit und Erwachsenenbildung gesucht.
Besonders wertvoll ist die Verbindung von Theorie, Praxis 
und Spiritualität. Die dokumentierte Fachliteratur beweist 
eine interdisziplinäre Perspektive. Lesetipps und ein online 
zugänglicher Materialanhang ermöglichen eine eigene Re-
cherche und die Vertiefung der Fragestellungen. Ein Lehr- und 
Studienbuch für alle, die sich mit Katechese wissenschaftlich 
oder praktisch beschäftigen.

Michael Hofer / Christian Rößner / 
Jakub Sirovátka (Hg.), Freiheit – 
Moral – Religion. Religionsphilosophie 
nach Kant (Kant-Forschungen, Bd. 37), 
Hamburg 2026.

Kant hält die philosophischen Patent-
rechte am Begriff der Autonomie. Eine 
in reiner praktischer Vernunft fundierte 
Moral emanzipiert sich damit begrün-
dungslogisch auch von jeglicher Religi-
on. Gleichwohl erklärt Kant diese nicht 
einfach für obsolet. Moral und Religion 
stehen vielmehr in einem irreversiblen 
Implikationsverhältnis: Letztere ist für 
erstere nicht notwendig, wird aber ihrer-
seits durch diese unausweichlich.
Eine unverkürzte Kantdeutung hat da-
her dem asymmetrischen Verweisungs-
zusammenhang nachzuforschen, der 
aufgespannt wird durch die drei Zentral-
begriffe: Freiheit – Moral – Religion.
Unter dieser Überschrift versammelt 
der Band 18 internationale Beiträge, um 
Kants Religionsphilosophie kritisch zu 
würdigen: als eine bleibende Heraus-
forderung, aber auch als ein aktuelles 
Angebot von anhaltender Attraktivität.

Bernhard Schneider / Jens Fachbach, 
Die Barmherzigen Brüder von Maria Hilf 
und ihre Einrichtungen in Deutschland. 
Zur Geschichte eines Ordens und kari-
tativen Unternehmens im historischen 
Wandel von der Gründung bis 1985, 
2 Bände, Münster 2025.

Diese beiden Bände bilden die erste 
umfassende wissenschaftliche Darstel-
lung der 1850 gegründeten Kongregati-
on der Barmherzigen Brüder von Maria-
Hilf und ihren karitativen Einrichtungen. 
Gestützt auf umfangreiches, erstmals 
ausgewertetes Quellenmaterial wird die 
Geschichte bis zum Jahr 1985 – Selig-
sprechung des Gründers Peter Fried-
hofen – dargestellt. Der erste Teilband 
bietet einen chronologischen Durch-
gang in acht Etappen. Jeweils werden 
die Personalentwicklung, Veränderun-
gen im Ausbau der Einrichtungen, in 
Normen und Strukturen, aber auch im 
pfl egerischen Einsatz beschrieben. Die 
einzelnen Etappen werden konsequent 
in den karitas-, kirchen-, frömmigkeits- 
und sozialgeschichtlichen Kontext ein-
geordnet.
Der zweite Teilband bietet systemati-
sierende und vertiefende Studien. Be-
handelt werden dort Fragen der Profes-
sionalisierung, das religiöse Profi l der 
Kongregation, ihre Wirtschaftsorganisa-
tion oder auch ihre mediale Binnen- und 
Außenkommunikation. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt auf der NS-Zeit. Die 
sogenannten Devisen- und Sittlichkeits-
prozesse, die Zwangsbehandlung und 
Ermordung psychisch Kranker durch 
den NS-Staat werden in ihren Auswir-
kungen für die Brüder aufgearbeitet. 
Ebenso kommen der gewaltsame Ver-
lust des großen Brüderkrankenhauses 
in Dortmund und der Zweite Weltkrieg 
in den Blick.

Im Nähere Informationen zu den Bänden:
https://vatican2legacy.com/

Veröff entlichungen

Klaus Vellguth stellt Papst Leo XIV. den 
interkulturellen Konzilskommentar 
„Das Zweite Vatikanische Konzil – Ereignis 
und Auftrag“ vor und überreicht einen der 
bislang erschienenen Bände.



PERSONALIA

28 | | 29SEMESTERMAGAZIN SEMESTERMAGAZIN

PROJEKTE & PUBLIKATIONEN

28 | | 29SEMESTERMAGAZIN SEMESTERMAGAZIN

Prof. Dr. theol. habil., 
Lic. iur. can. Peter Krämer
Päpstlicher Ehrenprälat
Emeritierter Ordinarius für Kirchenrecht

Karl-Heinz Lembeck / Werner Schüßler, Was geht uns die Philosophie an? 
Ein Gespräch über ihr Selbstverständnis, Würzburg 2025.

Was ist bzw. als was versteht sich Philosophie? Dieser Frage, der vielleicht schwie-
rigsten philosophischen Frage überhaupt, stellen sich in diesem Band zwei be-
freundete Philosophen in Form von Rede und Gegenrede. Von verschiedenen 
Ausgangspunkten herkommend – der neukantianischen Erkenntnistheorie und 
Phänomenologie einerseits, der klassischen Metaphysik und Existenzphilosophie 
andererseits –, verbindet beide die Überzeugung, dass Philosophie notwendig ein 
plurales Gepräge besitzt, was aber nicht bedeutet, dass damit das ganze Unter-
nehmen obsolet ist. Ganz im Gegenteil. Denn die Frage nach unserem Selbst- und 
Weltverständnis gehört zum Menschen als solchem immer schon dazu, eine Frage, 
die ihm keine der Einzelwissenschaften beantworten kann. In diesem Sinne bietet 
der Band zugleich eine gute und verständliche Einführung in die Philosophie.

Klaus Vellguth (Hg.), Pastoral Institu-
tes. Leaven of the Church of Tomorrow 
(OWT, Bd. 19), Quezon City 2025.

Die Pastoralinstitute, die auf der gan-
zen Welt vielfach in einer kirchlichen 
Aufbruchstimmung rund um das Zwei-
te Vatikanische Konzil entstanden sind, 
wirken bis heute als Zentren der Aus- 
und Weiterbildung, der pastoralen For-
schung, der publizistischen Weitergabe 
pastoraler Impulse und der Inkulturati-
on des Evangeliums. Theologinnen und 
Theologen aus Afrika, Asien, Latein-
amerika und Europa widmen sich der 
Entstehung und dem Wirken der Pasto-
ralinstitute, die als Ferment einer Kirche 
von morgen das Gesicht der Kirche ver-
ändern, und gehen auf ihre Bedeutung 
für die Inkulturation des Evangeliums 
sowie auf die von ihnen ausgehenden 
pastoralen Impulse für Kirche und Zivil-
gesellschaft ein.
Mit Beiträgen von Jean Prosper Agba-
gnon, Charles Bertille, Thomas Fornet-
Ponse, Ottmar Fuchs, Joshua Awiena-
gua Gariba, Philip Gibbs, Eleazar López 
Hernández, Sagaya John, Hannes Knoe-
tze, Jos Kuppens, Monica Maria Mugg-
ler, Carlos María Pagano Fernández, Pe-
ter Pojol, Peter Schallenberg, Hubertus 
Schönemann, Paul Steffen, Olga Consu-
elo Vélez, Klaus Vellguth, Tomas Vijai, 
Michael Wüstenberg

Klaus Vellguth (Hg.), One World 
– No Slavery. Modern Slavery World-
wide (OWT, Bd. 20), Quezon City 2025.

Der Band fokussiert den Skandal der 
Modernen Sklaverei, die u. a. Phäno-
mene der Zwangsarbeit, Schuldknecht-
schaft, Zwangsprostitution, Zwangshei-
rat und des Menschenhandels umfasst. 
Er widmet sich der Geschichte, den 
Formen und den Ursachen der Sklaverei 
in Afrika/Asien/Europa/Lateinamerika 
sowie dem Engagement der Kirche und 
entwickelt eine Zukunftsvision für ein 
kirchliches und gesellschaftliches Han-
deln.
Mit Beiträgen von Lea Ackermann, José 
Luis Bazan, Gabriella Botami, Reginald 
Cruz, Emilce Cuda, Josef Estermann, Ott-
mar Fuchs, Bernd Hirschberger, Bendan-
glemla Longkumar, Boniface Mabanza, 
Georgette Ndour, Justin Nkunzi, Samu-
el Nyanchoga, Xavier Plassat, Thomas 
Ruster, Thomás Straka, Regamy Thillai-
nathan, Vimal Tirimanna, Kajkoj Ba Tiul, 
Polikarp Ulin Agan

Klaus Vellguth (Hg.), Women in the One 
World. Feminist Perspectives (OWT, Bd. 
18), Quezon City 2025.

In fünf Kapiteln betrachten Autor/
innen aus verschiedenen Kontinenten 
Themen rund um die Rolle der Frauen. 
Sie schildern ihre Missachtung, wid-
men sich im jeweiligen kontinentalen 
Kontext Frauen der Bibel und großen 
Frauengestalten, behandeln das Thema 
weiblicher Spiritualität und entwickeln 
die Vision einer Welt und einer Kirche, 
in der Frauen anders leben können.

Mit Beiträgen von Nancy E. Bedford, 
Agnes M. Brazal, Silvia Regina de Lima 
Silva, Margit Eckholt, Anne Béatrice 
Faye, Judette A. Gallares, Miriam Leidin-
ger, Mary John Mananzan, Nazik Khalid 
Sr. Matty, Veneranda Mbabazi, Fulata 
Lusungu Moyo, Josée Ngalula, Ursula 
Nothelle-Wildfeuer, Angélica Otazú, Sabi-
ne Pemsel-Maier, Virginia Saldahna, Olga 
Consuelo Vélez Caro, Gunda Werner

Mit dem Tod von Prof. Dr. theol. habil. Lic. iur. can. Pe-
ter Krämer hat die Theologische Fakultät Trier einen 
hochgeschätzten Gelehrten, einen engagierten Lehrer 
und einen frommen Priester verloren. Über viele Jahre 
hinweg hat er das Fach Kirchenrecht geprägt und das 
Leben der Fakultät mit großer Treue und persönlicher 
Zugewandtheit begleitet.
Peter Krämer studierte von 1961 bis 1967 katholische 
Theologie und Philosophie in Trier und Würzburg. Nach 
seiner Priesterweihe schloss er das Studium mit dem Li-
zentiat ab. 1972 wurde er an der Theologischen Fakultät 
Trier mit einer von dem renommierten Kanonisten Heri-
bert Schmitz betreuten Arbeit zum Doktor der Theologie 
promoviert. Nach der Habilitation im Fach Kirchenrecht 
in Bonn folgte er 1980 dem Ruf auf den Lehrstuhl für 
Kirchenrecht und kirchliche Rechtsgeschichte an der 
Katholischen Universität Eichstätt.
Zum 1. April 1997 kehrte Peter Krämer an seine Trierer Fa-
kultät zurück, als ihm der Lehrstuhl für Kirchenrecht über-
tragen wurde. Die Berufung erfolgte nach einstimmigem 
Votum der Kommission, die sein hohes wissenschaftliches 
Ansehen, seine maßgebliche Rolle in der deutschen Kano-
nistik sowie seine große Beliebtheit bei den Studierenden 
hervorhob. Zum 1. April 2010 wurde er emeritiert, blieb der 
Fakultät jedoch weiterhin eng verbunden. Kaum eine Ver-
anstaltung, kaum eine Sitzung oder ein Fakultätsausfl ug 
fand ohne seine Teilnahme statt.

Sein Fach verstand er als Dienst an der Kirche. Die Ka-
nonistik, so formulierte er selbst, solle dazu beitragen, 
„dass die Botschaft Jesu Christi auch heute ankommt“. 
Tief verwurzelt in der kirchlichen Tradition, zeigte er 
zugleich ein waches Verständnis für innerkirchliche Auf-
brüche. Als Hochschullehrer war ihm die Betreuung der 
Studierenden und des wissenschaftlichen Nachwuch-
ses ein Herzensanliegen. Viele seiner Schülerinnen und 
Schüler blieben mit ihm auch über das Studium hinaus 
in enger Verbindung.
Besonders beeindruckte seine Haltung angesichts einer 
schweren Behinderung, mit der er über viele Jahre leb-
te. Ungeachtet seiner Blindheit hielt er frei Vorlesungen 
und Vorträge, führte Diskussionen präzise und brachte 
seine kanonistische Expertise in die Arbeit der Fakul-
tätsgremien ein. Sein Glaube war ihm dabei tragender 
Halt und machte ihn zu einem Vorbild für viele Men-
schen in seiner Umgebung.
Die Theologische Fakultät Trier verliert mit Peter Krä-
mer einen Kollegen, dessen wissenschaftliche Autorität, 
menschliche Wärme und geistliche Tiefe das Leben der 
Fakultät nachhaltig geprägt haben. Wir werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren und vertrauen darauf, 
dass er nun im Frieden Gottes ruht.

14. Januar 2026 heimgerufen zu seinem Schöpfer



AUSBLICK

30 | | 31SEMESTERMAGAZIN SEMESTERMAGAZIN30 | | 31SEMESTERMAGAZIN SEMESTERMAGAZIN

Was hat Sie motiviert, 
Theologie in Trier zu studieren?

Ich bin in einer christlichen Familie und 
einer sehr lebendigen Heimatpfarrei auf-
gewachsen. Die Alfred-Delp-Schule in 
Hargesheim (Bistumsschule) bot mir das 
richtige Umfeld, in dem ich menschlich 
und geistlich wachsen konnte. Das Ge-
samtpaket an dieser Schule hat einfach 
gestimmt: ein christliches Menschenbild, 
fachliche Kompetenz sowie engagierte 
und überzeugte, authentische Lehrer, die 
uns im Leben wie im Glauben Vorbild wa-
ren. Geistlich haben mich die Texte und 
die Auseinandersetzung mit dem Wider-
standskämpfer Alfred Delp am meisten 
geprägt. Durch meine Heimatgemeinde, 
beim Weltjugendtag und in der Schule ist 
die Sehnsucht gewachsen: Ich will mehr 
von Jesus erfahren. Er begeistert mich so 
sehr, dass ich nicht von ihm lassen kann. 
Ich komme mit ihm an kein Ende! Gleich-
zeitig ist in mir immer wieder der Gedanke 
aufgeblitzt Priester zu werden. Er hat mich 
nie verlassen, sondern ist mit der Freude 
am Glauben immer stärker geworden. Für 
diesen Berufungsweg ist auch ein Theolo-
giestudium notwendig. 

Alumni im

Die Motivationen sind also klar: Interesse 
und Hingabe an Jesus und dem folgen, 
was in mir innere Freude und Begeiste-
rung weckt (Berufung).

Was hat Sie zu Ihrer jetzigen Tätig-
keit geführt? Was macht Ihnen daran 
Freude?

In meiner berufl ichen Laufbahn habe ich 
mich immer wieder und sehr intensiv mit 
der Frage der Berufung auf unterschiedli-
chen Ebenen (theologisch, geistlich und 
pastoral) auseinandergesetzt. Ich habe 
in meiner Zeit in der Jugendpastoral viele 
junge Menschen auf ihrer Berufungssu-
che begleiten dürfen, besonders jene, die 
sich mit dem Gedanken einer geistlichen 
Berufung beschäftigen. Das hat Bischof 
Ackermann dann bewogen, mich für die 
Aufgabe als Ausbilder in der Priesteraus-
bildung (Regens) anzufragen. Ich habe 
mir diese Aufgabe nicht ausgesucht oder 
mich dafür beworben. Jungen Menschen 
und Priesterkandidaten auf ihrem Beru-
fungsweg und in den Seelsorgeberuf zu 
begleiten, ist meiner Ansicht nach ein 
wirkliches „Privileg“. Warum? Es macht 

An was glaubst Du? 
An den dreifaltigen Gott, der uns in Jesus 
Christus auf einzigartige Weise gezeigt 
hat, wer und wie er ist.

Dein Traum von Kirche? 
Eine evangelisierende Kirche, die Gott 
und den Menschen dient.

Freude, Gott jeden Tag bei seiner Arbeit 
auf dem Berufungsacker zuzusehen. Ent-
wicklungen und Wachstum zu begleiten 
und den Seminaristen zu helfen, die geist-
liche Unterscheidung einzuüben, um den 
eigenen Weg zu fi nden, erfüllt mich. Das 
verlangt großen Respekt vor der Lebens- 
und Glaubensbiografi e der Einzelnen. 
Solche Herausforderungen wecken in mir 
Lebendigkeit. Auch das liebe ich, und es 
erfreut mich an meinem Dienst.

Was würden Sie einem Menschen 
raten, der heute mit einem Theologiestu-
dium beginnt?

„Glaube … ohne Vernunft … verliert etwas 
von seiner Wirklichkeit; und Vernunft … 
ohne den Glauben … bleibt blind gegen-
über den letzten Fragen.“ (Joh. Paul II, 
Fides et Ratio). Versuche beide Dimensio-
nen im Gleichgewicht zu halten, damit Du 
keine davon verlierst und ein(e) frohe(r) 
Christ/in und Theologe/Theologin wirst.

Was macht Dir Mut? 
Junge Menschen, die glauben, und die 
überwältigende Zahl und das Zeugnis 
der Heiligen durch alle Jahrhunderte und 
Herausforderungen.

Was schätzt Du bei Deinen Freunden am 
meisten? 
Den Rückhalt, das Vertrauen und dass sie 
mir jederzeit ungeschminkt die Wahrheit 
sagen.

Deine Lieblingsserie?
Tatort
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Tim Sturm ist in Mainz geboren und in Sommerloch bei Bad Kreuznach aufgewachsen. Er studier-
te von 2006 bis 2011 Theologie an unserer Theologischen Fakultät. Im Juli 2012 wurde er von 
Bischof Ackermann in Trier zum Priester geweiht und war Kaplan in der Pfarreiengemeinschaft 
Hermeskeil und in Neunkirchen St. Marien. Ab August 2018 verantwortete er die Berufungspas-
toral im Bistum Trier, leitete das Handlungsfeld Glaube und Berufung in der Jugendabteilung im 
Bischöfl ichen Generalvikariat Trier und war seit 15. Juli 2023 auch stellvertretender Leiter der 
Abteilung Jugend. Er ist seit August 2019 Domvikar am Hohen Dom zu Trier und Berater der 
Kommission für Geistliche Berufe und Kirchliche Dienste der Deutschen Bischöfe. Seit dem 1. Juli 
2024 ist er Regens des Trierer Priesterseminars. In wenigen Wochen wird Tim Sturm die Nach-
folge von Ulrich Graf von Plettenberg als Generalvikar des Bistums Trier antreten.

Fragen
– Antworten9

1

3

2

Tim Sturm  
im Schnellcheck

Eine Person, die Dich begeistert: 
Barbara Schöneberger

Drei Wörter, die Dir wichtig sind:
Glaube, Zuversicht, Dankbarkeit

Was lässt Dein Herz höherschlagen?
Bachs Weihnachtsoratorium

Dein Lieblingswort in der Hl. Schrift?
„State in fi de – steht fest im Glauben“ 
1 Kor 16,13 

Gespräch

Aktuelle Hinweise auf weitere Veranstaltungen finden Sie auf 
der Homepage der Theologischen Fakultät

 www.theologie-trier.de
Theologengottesdienste im Wintersemester 2025/26
Die Gottesdienste finden jeweils mittwochs um 18:45 Uhr in der Jesuiten-
kirche (Jesuitenstraße 13, 54290 Trier) statt, wenn nichts anderes vermerkt ist. 
Weitere Hinweise zu den Gottesdiensten finden sich auf der Homepage der 
Theologischen Fakultät Trier:

 www.theologie-trier.de/studium/theologengottesdienste

WIR FÖRDERN
PERSPEKTIVEN
Wertvoll. Zukunft. Gestalten.
Mehr zu uns:
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Anzeige

15.04.2026 • 18:45 Uhr: Semestereröffnungsgottesdienst (Jesuitenkirche)
                                                                                                                                                   
16.04.2026 • 18:00 Uhr c.t.: Öffentlicher Abendvortrag von Prof. Dr. Stefano 
Bancalari (Sapienza Università di Roma): „Sich über die Philosophie lustig 
machen, heißt wahrhaft philosophieren. Die Philosophie der Religion und 
die Frage des Paradoxen“ / Universität Trier, HS 10 (E-Gebäude)
                                                                                                                                                   
17.04.–18.04 • 09.00–17:30 Uhr: Vorlesung Prof. Dr. Stefano Bancalari: 
„Die paradoxe Erfahrung. Eine Philosophie der Religion“ / Universität Trier, E 
51 (E-Gebäude)
                                                                                                                                                   
11.06.2026 • 18–20:00 Uhr: Emil-Frank-Lecture Trier, Sasha Dehghani 
(Speyer): Die Sichtweise der Ba’hai auf das Heilige Land sowie auf Judentum, 
Christentum und Islam. / Veranstaltungsort: Bibliothek der Stadt Trier (Lese-
saal), Weberbach 25, Anmeldung per E-Mail: veranstaltungenweba@trier.de
                                                                                                                                                   
25.06.2026 • 10–18:00 Uhr: Köln-Trierer Kirchenrechtstag: „Loyalität – Frei-
heit – Verantwortung. Aktuelle Herausforderungen des kirchlichen Dienst- 
und Arbeitsrechts“ / Veranstaltungsort: Kölner Hochschule für katholische 
Theologie, Gleueler Straße 262-268, 50935 Köln
                                                                                                                                                   
26.06.2026: Cusanus Lecture, Referent PD Dr. Tobias Daniels / 
Veranstaltungsort: Hotel Deinhard‘s, Bernkastel-Kues
                                                                                                                                                   
01.07.2026 • Bolivienabend mit einem Gast aus Bolivien (Sandro Palva)
                                                                                                                                                   
02.07.2026: Expertengespräch „Schöpfungsspiritualität in Bolivien“ 
(Sandro Palva
                                                                                                                                                   

Öff entliche Veranstaltungen
24.07.2026 • 18:45 Uhr: Semesterabschlussgottesdienst, anschließend 
Semesterabschlussfeier / Veranstaltungsort: Jesuitenkirche, Jesuitenstraße 13
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